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Verbände und Vereine

Hubertus St. Gallen: Ausbau Jagdschiessanlage

Peter Weigelt ist neuer Präsident 
des über 800 Mitglieder zählenden 
Jägervereins. Als solcher stellt er 
sich der Herausforderung, mit dem 
Ausbau der Jagdschiessanlage die 
nötigen Voraussetzungen für die ab-
sehbare Einführung des «Obligato-
rischen» für Jäger zu schaffen.

Peter Weigelt, Präsident des St. Galli-
schen Jägervereins Hubertus, durfte 

am 8. März 2014 im Gemeindezentrum 
Mörschwil über 200 Vereinsmitglieder, 
zusammen mit zahlreichen Gästen, zur 
jährlichen Hauptversammlung begrüs-
sen. Umrahmt wurde die Versammlung 
von den harmonischen Klängen der 
Jagdhornbläsergruppe Hubertus.

Der Verein hat das Vereinsjahr mit  
einem soliden Erfolg von knapp Fr.  
11 500.– abgeschlossen. Rund die Hälf-
te der Erträge brachten die Vereinsbei-
träge der über 800 Mitglieder mit Fr. 
43 000.– ein, die andere Hälfte wurde 
aus dem Schiessbetrieb, den Schiess-
anlässen und der Vereinszeitschrift ge-
neriert.

Das bevorstehende «Schiess-
obligatorische» für Jäger hat-
te den Vorstand veranlasst, 
über die Bücher zu gehen. 
Dabei wurde festgestellt, 
dass insbesondere die Ha-
sen- und die Keileranlage 
über zu wenig Kapazität ver-
fügen und technisch veraltet 
sind, aber auch die Gebäu-
de und die Infrastruktur sa-
niert werden müssen. Der 
Vorstand unterbreitete des-
halb der Vereinsversamm-
lung ein Sanierungs- und 
Ausbau projekt der Ausbil-
dungs- und Schiessanlage 
Erlenholz, welches in Etap-

pen realisiert werden soll. Für den Neu-
bau der Hasen- und Keileranlage ge-
nehmigte die Vereinsversammlung den 
vorgeschlagenen Kostenrahmen von  
Fr. 600 000.–.

Dominik Thiel, Leiter des Amtes für 
Natur, Jagd und Fischerei des Kantons  
St. Gallen, berichtete über sein erstes 
Amtsjahr. Als wichtigste Geschäfte in 
seinen ersten zwölf Amtsmonaten er-
wähnte er die Vorbereitung der Teilrevi-
sion des Jagdgesetzes, den Umgang mit 
dem Rotwild sowie dem Wolf und die 
Abgeltung von Wildschäden. Er sei über-
zeugt, dass die Jäger im Kanton und 
sein Amt am selben Strick ziehen wür-
den und dass das neue Jagdgesetz eine 
optimale Voraussetzung für die kom-
menden Herausforderungen bilde. Be-
züglich Schiessnachweis seien Bestre-
bungen da, diesen nach einheitlichen 
Vorgaben mit Gültigkeit in allen Kanto-
nen zu gestalten. Dominik Thiel meinte 
klar: «Schiessen ist unser Grundhand-
werk, das müssen wir beherrschen». 
Noch über die Jagdverordnung zu re-
geln seien die Kontrolle und die Orte, 
wo der Schiessnachweis erbracht wer-
den könne. Die Einführung sei auf den 
1. April 2016 vorgesehen. Schlussend-
lich dankte er den Jägern für die tolle 
Zusammenarbeit.
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berichtet über sein 
erstes Amtsjahr.

Präsident Peter 
Weigelt erläutert 
das Grossprojekt 
«Sanierung und 
Ausbau der Ausbil-
dungs- und Schiess-
anlage Erlenholz».

Musikalisch umrahmt wurde die Versammlung  
von der Jagdhornbläsergruppe Hubertus.

Jägervereinigung Dorneck Thierstein SO:  
Blumen für die Jäger
Die Jägervereinigung der Bezirke 
Dorneck und Thierstein hat ihre GV 
in Rodersdorf abgehalten. Die Mehr-
zweckhalle wurde von der ansässi-
gen Jagdgesellschaft festlich deko-
riert und der Duft des von der JG 
Rodersdorf gespendeten Asers lag 
schon beim Betreten in der Luft. 
Wohl darum ging die Abhandlung 
der Traktanden ohne Probleme über 
die Bühne. 

Präsident Marcel Wyser hat gekonnt 
durch den Abend geführt und wiederum 
viele Gegebenheiten in reimende Verse 
gefasst. Ohne Diskussion wurden Präsi-
dent und Vorstand für weitere zwei Jahre 
im Amt bestätigt. Ernsthafter wurde es 
nur bei der Bekanntmachung der Fall-
wildstatistik. Es war zu erfahren, dass im 
letzten Jahr 109 Rehe den Verkehrstod 
fanden, dass die Hunderisse (19 Rehe) 
deutlich zugenommen und die Anzahl 
der entdeckten Luchsrisse (14 Rehe) so-
gar übertroffen hatten. Bei allem Ver-
ständnis gegenüber den Hundehaltern ... 
da muss der Verantwortung besser 
nachgelebt werden. Im Gesamten rück-
ten Jäger und Wildhüter 178-mal aus, 
um die durch den Autoverkehr verletz-
ten Wildtiere zu erlösen oder getötete zu 
bergen. Nebst den Rehen waren Wild-
schweine, Füchse, Dachse und Marder 
Opfer des Autoverkehrs. Eine Dienstleis-
tung, welche durch die Jäger gratis er-
bracht wird. 

Das kantonale Jagdgesetz muss der 
eidgenössischen Verordnung angepasst 
werden. Die Revision ist in Bearbeitung. 
Vieles ist noch unbekannt. Die Sorgen 

sind gross, dass einer Minderheit wie es 
die Jäger sind, immer mehr Lasten auf-
gebürdet werden. Die Jagd sollte im 
Kanton Solothurn eine Volksjagd blei-
ben. Mit anderen Worten ausgedrückt, 
die Jagd soll auch für Jäger mit durch-
schnittlichem Einkommen offenstehen. 
Bei den anstehenden Diskussionen 
über Wildschadenszahlungen, Schiess-
nachweis und vorgeschriebene Ausbil-
dungslehrgänge in Ausbildungsgattern 
für Jagdhunde steigen die Kosten (nebst 
der Revierpacht) schnell mal in Höhen, 
welche das durchschnittliche Monats-
einkommen überfordern. 

Zum Glück gab es auch Momente der 
Freude. Gemeindepräsidentin Karin Kä-
lin Neuner-Jehle und Vize-Präsident Ro-
land Matthes von Rodersdorf erzählten 
sehr Interessantes über die Rodersdor-
fer Wildschweine. Diese haben gelernt, 
dass in Rodersdorf und im angrenzen-
den Elsass die Jäger nicht zur gleichen 
Zeit auf die Jagd gehen. So würden sich 
die Wildschweine je nachdem geschickt 

über die Grenze verschieben und damit 
einer Bejagung ausweichen ...  

Spätabends fand ein Gratulant aus 
dem Emmental den Weg in die Halle. Er 
habe den Auftrag, den Jägern einen 
Strauss Blumen zu überreichen. Mit ge-
lungenen Geschichten und Witzen 
brachte Gusti Häckerli die Jägerschaft 
zum Lachen. Dass er uns anfänglich als 
Basler Jäger ansprach, hat nicht allen ge-
fallen. Das Bestreben, die Solothurner 
Jagd mehrheitlich Jägern, welche im 
Kanton Wohnsitz haben, festzulegen, 
mag ja seine sympathische Berechti-
gung haben, aber gerade im Dorneck 
Thierstein ist die Ausrichtung nach Basel 
sehr ausgeprägt und mancher Steuer-
batzen wird auch dort verdient. Daher 
ist eine Abschottung gegenüber ausser-
kantonalen Jägern gerade in den Bezir-
ken Dorneck und Thierstein nicht sym-
pathisch.
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Marcel Wyser,  
Präsident JVDT,  
und Gusti Häckerli
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